


Erläuterungen

Die Änderung des Flächennutzungsplans und die parallele Aufstellung des gleich-
namigen Bebauungsplans dienen dazu, die planungsrechtlichen Voraussetzungen
für eine geordnete weitere  Entwicklung der bestehenden Freizeit- und Erholungs-
nutzungen in diesem Teil des Almet zu schaffen. Die Darstellung als „Sonderbauflä-
che Freizeit und Erholung“ trägt den Bestimmungen des Bundeskleingartengesetzes
Rechnung, wonach die bestehende und – für eine geringfügige Erweiterung geplante
– Größe einiger Gartenhäuser nicht mehr durch eine Darstellung als „Grünfläche mit
der Zweckbestimmung Dauerkleingärten“ gesichert werden kann.

Das Plangebiet ist Teil des zusammenhängenden Erholungsraums am südlichen
Stadtrand von Saarbrücken. Die früher überwiegende Landwirtschaft beschränkt sich
heute auf weinige Restgrundstücke. Die meisten Grundstücke werden als Gärten und
für die Erholung im Freien genutzt. Garten- und vereinzelt auch Wochenendhäuser
sind ohne eine geordnete Struktur entstanden, Straßen- und Abwassererschließun-
gen sind unzureichend bzw. fehlen ganz. Durch die bisherige ungeordnete Nut-
zungsentwicklung sind insbesondere Gefahren für die Trinkwasservorkommen in
diesem Gebiet entstanden (Wasserschutzzonen II und III).

Die Änderung entspricht den Zielen des Landesentwicklungsplans Umwelt, der den
Planbereich als „Vorranggebiet für die Erholung“ festgelegt und als Bestandteil eines
„Regionalen Grünzugs mit Hinweis auf eine Fortsetzung in die Siedlungsachse“ aus-
weist.

Da die Änderung im wesentlichen bestehende Nutzungsverhältnisse überplant und
an ihrem Standort bestätigt, führt sie nicht zu einem zusätzlichen Eingriff in Natur und
Landschaft im Sinne des § 8 a des Bundesnaturschutzgesetzes. Regelungen zur
Verbesserung der o.g. Beeinträchtigungen des Naturhaushalts, insbesondere zum
Trinkwasserschutz, sind durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan zu
treffen.


